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Schifffahrt auf dem Atlantiſchen Ocean Es war bereits
früher einmal von der Verwaltung des Norddeutſchen Lloyd
geplant bei dem immer zunehmenden Verkehr großer Dampfer
wiſchen Europa und Amerika den Weg den dieſe zu nehmen

in für alle mal genau feſtzuſtellen Damals wurde eine
mmiſſion von Kapitänen der großen Schnelldampfer nieder

e die ſich auch ſehr günſtig über die geh ne Maßregel aus
prach Das Unternehmen fand jedoch bei den übrigen Dampf
ſchiffahrts Geſellſchaften keine Theilnahme t haben die ver
ſ en gen Dampfſchiffahrts Geſellſchaften die den

und Paſſagierverkehr zwiſchen Liverpool und Newyork ver
eln ſig Freie je nach der Jahreszeit r e anzbeſtimmte Wege ren zu laſſen und der Norddeutſ govt

hat ſich dieſem Vorgehen angeſchloſſen An die Kapitäne der
transatlantiſchen t iſt ſeitens der Direktion ein Rundſchreiben
gaangen in welchem ihnen die Route genau angegeben wirdchifferkreiſen ars man dieſen ſchuß mit Genug

a Man glaubt mit Recht daß dadurch die Gefahr von
re zwiſchen den regelmäßig fahrenden Dampfern
t verringert wird Die Sucht eine möglichſt ſchnelle Reiſe

zu machen iſt in den letzten Jahren immer mehr ar walen
Den m r Linien Dabei wurde zur Ab

ebel

d

es Weges ein Kurs gewählt der wegen
und Eisbergen in der Nähe der Neufundlandbank

ſehr gefährlich war Nach den jetzt erlaſſenen Beſtimmungen iſtie Route verlegt und dieſe Gefahren werden vermieden Schließ

ich iſt es nach dieſer Anordnung jedem Dampferkapitän bekannt
wo er andere Dampfer auf ſeiner Fahrt ſicher treffen kann wenn
er Hilfe nöthig hat Die feſtgeſetzten newe ſind folgende
1 für aus gehende Schiffe Vom 15 Jan bis 14 Juli vom

Kanal grgter Kreis aber nicht Fidng davon bis zum Meridian
von 499 welcher in 429 30 N geſchnitten wird von dieſem

Punkte direkt z Sandy Hook indem Nantucket Seuchtſchi in
20 Seemeilen Abſtand paſſirt wird Vom 15 Juli bis 14 Jan
vom Kanal größter Kreis bis zum Meridian von 499 welcher
in 469 0 N geſchnitten wird von hier direkt auf Sandy Hook
die Virgine Röcks und Sable Jsland in wenigſtens 88 Seemeilen
und Nantucket r in 20 Seemeilen Abſtand paſſirend
2 für heim kehrende Schiffe Zu allen Jahreszeiten wird
von Sandy e aus ein Kurs geſteuert um den Meridian von
702 W in 400 10 N zu ſchneiden Vom 15 Jan bis 14 Juli
wird von 700 W und 406 10 N ein Kurs bis zum Meridian
von 409 W geſteuert der den letzteren in 41 9 40 N ſchneidet
von dieſen Punkten an größter Kreis aber nicht nördlich davon
bis zum Kanal Vom 15 Juli bis 14 Jan wird von 709 W
und 409 10 N ein Kurs geſteuert welcher den Meridan von
609 W in 429 5 N und den Meridian von 459 W in 460

N ſchneidet von dieſem Punkte an größter Kreis aber nicht
rdlich davon bis zum Kanal

Ein kleines Bild aus Goethe s Privatleben giebt ein
noch ungedrucktes Schreiben von Johanna Schopenhauer
der Mutter des Philoſophen das der Autographen Katalog von
Schulz in Leipzig veröffentlicht Der Brief iſt aus Weimar vom
12 Februar 1806 datirt und lautet Bei Goethen wars den
Abend wie ich Dir ſchrieb ganz allerliebſt er hatte einige jungeS die er oft bei ſich declamiren läſſt um ſie für ihre

zu bilben eingeladen und las mir mit ihnen eine ſeiner
früheren Arbeiten ein Stück voll Laune und Humor die Mit
ſchuldigen betitelt vor Er hatte ſelbſt die Rolle eines alten
Gaſtwirths darin übernommen was blos mir zu Ehren geſchah
ſonſt thut er das nicht ich habe nie etwas Aehnliches ge
hört er iſt ganz Feuer und Leben wenn er declamirt Niemand
hat das echt Komiſche mehr in ſeiner Gewalt als er Zwiſchen
dur mer er die jungen Leute ein paar waren ihm zu kalt
Se r denn gar r r n rief er komiſch erzürntdoch wars ihm halb t ſeyd d denn gar nicht ver

liebt verda junges Volk Ich bin 60 Jahre alt und ich
kanns veſſer

raktiſche Tournüre Unter dem Titel Oomfort formr e wird in amerikaniſchen Blättern eine Reuheit an
geprieſen die wenn ſie ſich bewähren ſollte eine Umiväsung

unſerer n geſlſchaitni hen Einrichtungen und Sitten in ſi
tragen würde Es handelt ſich wie man der Frkf Ztg mitbeſt um einen in der Tournüre der Damen verborgenen Klapp

en r man ſich nur ein wenig niederzulaſſenä eſen Stuhl würde Wippchen das Ei des Columbus
vor welchem Ei er C voraus hat daß man ſich aufihn ſetzen kann Hoffentlich erſchweren die vom Erfinder ge

nommenen Patente ob ein Klappſtuhl überhaupt patentirbar
emeinerung der wohlthätigen Einrichtungr l e en des gen Sei lechts bleiben

weil weniger ſittſam Fort mit den raumpireen aus den Theatern Kirchen Konzerten

ar e Redattion verantwortlich Herznann Jerdon in Hal

Café s Verkaufsläden und Salons Fort mit den lächerlichen
Formeln Nehmen Sie ſich einen Stuhl Setzen Sie ſich

Bitte nach Jhnen Jeder läßt ſich künftig einfach nieder
wann und wo es ihm bequem iſt Anch wird ſich niemand mehr
zwiſchen zwei Stühle ſetzen können Freilich wird es auch

nicht mehr möglich ſein einem ungebetenen Gaſte den Stuhl
vor die Thüre zu ſetzen

Bei einer Schwurgerichtsſitzung in Zittau präſidirte der
damalige Bezirksgerichtsdirektor ſpätere Oberappellationsrath
Römiſch Während der Verhandlung tritt Generalſtaatsanwalt
Dr Schwarze als ausgezeichneter Juriſt juriſtiſcher Schriftſteller
und Reichstagsabgeordneter in den weiteſten Kreiſen bekannt
welcher der Sitzung wegen nach Dresden gekommen iſt in denSaal Dies thut ein Mitglied des Gerichtshofes dem Vorſitzenden
Römiſch durch einen Zettel kund auf welchen er die Horaziſchen
Worte geſchrieben n Hie Niger est hunc tu Romane caveto
Schwarze iſt da Römiſch nimm dich vor ihm zuſammen

Ein Polizeirichter redete den wegen Körperverletzung ſchon
wiederget Wrdrſtzaitzn Angeklagten in gemüthlichem Plattdeutſch
an No Hinrich du heſt et doch dahn Der Angeklagte
chüttelte verneinend den Kopf und rief Nee Herr Amtsrichter
itmal nich No Jung, fuhr der Richter fort nu lüg man

nich lange du biſt doch up de Dänzerei weſen Hinrich umWinneche nich wohr Ja erwiderte Heinrich Da bün
ick weſen Na ſprach der Richter auf den Verletzten zeigend
Da beſte düſſen hier mit n Beerſchoppen feſte up n Kopp ſlahn
Nee Herr Ämtsrichter erklärte Heinrich Dat is ſo weſen
ei hat mi anfungen und da hebb ick ihm blot mit minnen
aſchendauke betten durch dat Veſt wiſchet weiter nix So

rief triumphirend der Richter Warte man din Daſchendauk
dat kenn ick du Hümpel ſnuppt mit de Hand Er wendete ſich
zu ſeinem Aktuar und ſagte Herr Aktuar ſchreiben Sie Auf
Grund des glaubwürdigen Geſtändniſſes des Angetklagten wird
derſelbe in eine Geldſtrafe von 10 Mark verurtheilt

Das Vorrecht Kutſcher Herr Doktor ich wollte
kündigen Arzt Aber Johann warum denn Sie haben
doch an mir ſtets einen guten nachſichtigen Herrn gehabt
Kutſcher Das ſchon Herr Doktor aber ich kann das nicht
mehr aushalten Wir kommen jeden Tag ſo ſpät nach Hauſe und
da giebt es ſtets kaltes Eſſen Arzt Ja Jch muß es
aber doch auch eſſenl Kutſcher Das ſchon Herr Dottor
Sie können auch deshalb nicht kündigen das kann Ich aber

Parirt Mein Herr Sie fixiren mich als ob Sie mich
ar einen dummen Jungen hielten Bitte Jm Gegen

e halte Sie für einen aus gezeichneten Gedanken
gſert
Schlafloſe Nächte Aber Frau Meier was fehlt Jhnen

denn Sie ſind ja ganz mager worden ſeitdem ich Sie nimmer
giſebn hab Ach wiſſen ich muß mich wegen meinem
Mann noch ganz herunterkümmern Wenn er einen auſch vom
Wirthhaus heimbringt kann ich die ganze Nacht vor Aerger nicht

n und wenn er keinen heimbringt laßt mich die Angſt er
könnt krank ſein net ſchlafen

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Allgemeine Geſchichte der Literatur von ihren Anfängen bis auf die Gegenwart von Guſtav Karpeles 2 Bände

zuſammen 1680 Seiten enthaltend mit 145 Tafeln und Farben
drucken und 544 Jlluſtrationen und Porträts im Text Jn
Prachtband gebunden 32 M Dieſe jetzt fertig vorliegende re
angelegte Darſtellung der Geſchichte der Weltliteratur hat ſi
zur Aufgabe gemacht in ihren einzelnen Abſchnitten die Literatur
jedes Volkes von den erſten Anfängen bis zu jener Ausreifung
und Fortentwickelung der Dichtkunſt zu verfolgen die ſie im Laufe
der Jahrhunderte bis auf unſere Tage erlangt hat Neben den
anregenden äſthetiſchen Urtheilen und den vieles Neue bringenden
literarhiſtoriſchen Aufzeichnungen bilden einen beſonderen Vorzugdes Werkes die mit n innigem Verſtändniß éaraten e en
aus den T nngen ie eder die Dichter für ſich ſelbſt
ſprechen laſſen und eine lebendige Bekanntſchaft mit denſelben
bermitteln Ein reiches Anſchauungsmaterial welches in denauthentiſchen Jlluſtrationen Herattertſſche Beiſpiele aus dem 4
ammten Gebiete der Weltliteratur giebt unterſtützt weſentlich
ie anregende und auſchauliche Sirtange h Werkes Auch die

Auswohl dieſer Jlluſtrationen iſt das Produkt ſtrenger kritiſcher
Sichtung Die Originale dazu ſind nicht weniger unſeren
deutſchen Bibliotheken und Sammlungen wie denen des Aus
landes vor allem dem Britiſchen Muſeum in London entlehnt
worden Dem ſchönen Werke gehört eine große Zukunft Esverdient ein Buch der deutſchen Familie zu werden da es zu den

Bildungsmitteln gehört die in jedes Haus eingeführt werden
miſſen Der verhältnißmäßig niedrige Preis ſteht dem nicht
entgegen
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Roman von E Z3oeller Tionheart

Es regnet regnet regnet ſeit drei Tagen ſchon wie
Strippen poltert der wüthende Pächter der mitten in der

ſitzt und ſeiner böſen Laune kaum bei Tiſche in
egenwart des vornehmen Gaſtes Beherrſchung auferlegen

kann Die kleine Bremer die ſich zum Hechgtatag ſo hübſch
geputzt und ſo nett ihr gelbes Haar von der Baronin Jungfer
friſiren ließ hat dickgeweinte Augen und die Kinder huſchen
wie mit zuſammengezogenen s dr ängſtlich durchs t
Der Tyrann ſchmettert unwirſch die Thüren ins Schloß und
fährt jeden wüthend an der ihm ungelegen den Weg kreuzt
Seine brüllende Stimme ſchallt bis zu ihr hinauf in ihre
ſtille Klauſe in die ſie ſich geflüchtet Warum ſoll er ſich
nicht gehen laſſen er betont s ja zu allen Zeiten daß er Herr
im Hauſe iſt nach deſſen Pfeife das ganze Weibervolk zu
tanzen hat Widerſpruch gegen ſeine Autorität ſchien ihm ſo
gut wie Majeſtätsbeleidigung Selbſt ſeiner Patronin begegnet
er mit einer gewiſſen gnädigen Herablaſſung des höheren
Weſens gegen ein von der Natur ihm untergeordnetes

Viktoria hatte ſich nämlich unterſtanden einen guten Rath
geben zu wollen als Bremer bei Tiſch mit der geballten Fauſt
auf die Platte ſchlagend daß die Teller hoch flogen auf den
Regen die Leute ſeine arme kleine abgehetzte Frau und die
gedrückten Kinder ſchimpfte und eine ſchlechte Kartoffelernte
prophezeite bei der alles verfaulen müſſe wenn es re
Woche ſo fortregne e Glück hatte er ſich gleich nach Tiſche
ſeine Mütze wieder aufgeſtülpt den Regenrock übergezogen undwar quer über den e in die Waſſertümpel hinausgeſtiefelt

ſodaß es ihm nur ſo um die Schmierſtiefel aufſpritzte
Frau Bremer räumte geſchäftig den Tiſch ab und die dicken

Thränen rannen ihr dabei über das hübſche Geſicht hin
Viktoria fühlte in ſich eine ſeltſam weiche Regung weiblichen

Mitgefühls
Sie haben wohl viel unter ſeiner Derbheit zu leiden arme

kleine Frau ſagte ſie und legte ihre Hand theilnehmend auf
deren runden Arm

O er iſt ja ein braver Mann und thut ſeine Pflicht als
Mann und Vater und ich hab wohl kein Recht mich zu be
klagen, ſchluchzte ſich die kleine Frau nun plötzlich aus Aber
man möcht zu dem dürren Stück Brot doch ein klein wenig
mehr ein freundliches Wort einen warmen Blick Er nennt
das alberne Sentimentalität von mir und er mag wohl auch
recht haben Was kann man von einem Menſchen noch mehr
verlangen als daß er bis zum äußerſten ſeine ln thut
Frau Baronin kennen ja aber mein Elternhaus wo alles Liebe
und Güte war und die Menſchen ſich gegenſeitig thaten was
ſie ſich an den Augen abſehen konnten und Vater und Mutter
nie ein hartes oder liebloſes Wort zu einander hatten Das
thut weg o das thut weh wenn man s nachher entbehren
muß Der Mann hat ja ſeinen Kopf voll mit Sorgen die
hohe Pacht die zweifelhaften Ernten aber ein bischen weicher
könnt er doch wohl mit mir umgehen und die armen Würmer
nicht ſo lieblos von ſich ſtoßen um ſie fürs Leben abzuhärten
Fürs Leben unter Fremden ſie im Elternhaus ſchon ſtreng be
handeln begreifen Sie das

Jch will verſuchen ob ich Jhr Leben freundlicher dadurch
geſtalten kann daß ich die Pacht verringere Vielleicht ſtimmt
das Jhren Mann ſanfter, ſagte Viktoria mit einer ſeltſamen
Anwandlung weicheren Gefühls Die Frau hatte ihr unbewußt
da eben einen Spiegel vorgehalten in dem ſie ſich merkwürdig

äßlich vorkam
R x ekrömendem Dankgefühl küßte Frau Bremer ihr

beide Hände
Fraäu Baronin wie gut Sie ſind Sie verdienen Jhr Glüch

Sie verdienen einen Mann wie der Herr Baron iſt ein r
Mann und doch ein Engel von einem Menſchen, rief die

junge Fran in ihrer Begeiſterung und Dankbarkeit über die
rn ſcheue Ehrfurcht vor der zurückhaltenden Baronin
ſortgeriſſene ſeufzte leiſe und drückte ihr die Hand Dann ſtieg

ſie in ihr eigenes Zimmer hinauf
Es bildete einen vorſpringenden Erker von dem aus man

einen weiten Ueberblick über die Wirthſchaftsräume bis auf die
breit hingedehnten Felder hatte

Draußen fiel der Regen ununterbrochen in ſchrägen dicken
Streifen Jn den Kartoffelfeldern die der Blick beherrſchen
konnte ſtand er ſchon in großen Lachen

Viktoria überraſchte ſich hier bei einer neuen warmen Regung
und ſie blickte ſogar mit Mitleid zu der triefenden Dachrinneempor an der die Schwalbenneſer klebten und ein Dutzend

kahler Vogelköpfe hinauslugten zu dem Storch auf der Scheune
der klappernd auf einem Bein ſtand g3 der Schnitterin die
mit hoch über den Kopf genommenen Röcken barfuß durch den
Aber n a watete

Die armen Menſchen ſagte ſie laut als ſie die vielen
unthätigen Leute da drüben im Wirthſchaftsgebäude ſich an dem
offenen Scheunenthor drängen und kläglich nach dem eintönigen
Grau des Himmels aufblicken ſah

Wir armen Menſchen tönte es in ihr fort als ſie auf
die offene Schreibmappe dicht am Fenſter das Auge fallen
ließ wohin ſie ſie hatte tragen müſſen weil das trübe Däm
merlicht am Schreibtiſch ihr dort jede Thätigkeit vor Tiſch
unmöglich gemacht

Da lag der angefangene Brief an Pruß die Antwort auf
ſeine merkwürdige Zuſchrift die ihr die Trennung ihrer Ehe
anbot Seit drei Tagen mühte ſie ſich daran ab ohne daß
ſie die rechten Worte finden konnte

Da ſtand es ja gleich am Anfang groß und breit Jch
z das ſchöne Bewußtſein zeitlebens im ausgedehnteſten
aße meine Pflicht gethan zu haben
Glaubte das nicht Pächter Bremer auch von ſich und a

ſich im ſtolzen Gefühl ſeines Rechthandelns und weinte ſich
ſeine arme kleine Frau nicht trotzdem die Augen roth und
ſehnte ſich nach dem Elternhauſe wie nach dem verlorenen
Paradies zurück

Wie hatte die kleine Bremer doch e Ein ganzer
Mann und doch ein Engel von einem Menſchen Erſchien er
anderen ſo und war ſie die ſenz lange Zeit hindurch nur
dafür blind und taub geweſen ſo mit Blindheit ge chlagen daß
ſie ſeine Zartheit für unmännliche Schwäche ſeine Liebes
bedürftigkeit für weichliche Sentimentalität halten konnte

O wie dürſtete ſie unter all der Rauheit Derbheit jetzt zu
weilen nach einem jener gefühlswarmen Worte Wie ſehnte
ſie ſich nach jenen Blicken überſtrömenden Gefühls die damals

o wie lange war s her um eine einzige Zärtlichkeitsen hen her jenigen e umten
as hätte n ihrer jetzigen Armu eben um einenwarmen in ein liebevolles bigen h tiefen ſchönen

Augen
orbei Er gab ihr ihre Freiheit zurück mithin war erfrei von ihr Durfte ſie jetzt beleet un das was ihr nichts

gegolten was ſie als werthlos von ſich geſtoßen
irgend brauchte man ſie nirgend füllte ſie einen Platz

mehr Mit all ihrem ſtrengen Pflichtgefühl war ſie eine Null
geworden ſie geſtand es ſich in tiefer Zerknirſchung

Vor dem Tiſche fiel ſie auf den Stuhl nieder preßte die
Hände vors Geſicht und weinte verzweiflungsvoll

Frau Baronin Frau Baronin donnerte Bremers Löwen

ſtimim et n ſchen undaſtig ſuchte ſie die Thränenſpuren zu verwiſe ervo i ihm entgegen zu gehen als ſie ken wuchtigen Schritt

auf der Treppe knarren hörte
nun ward ihr An die zartſchonende Rückfichtnahme
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der Brandenſteins in ihrem Werthe kennen zu lernen Als der
Mann die Thür ſchnell aufreißend ſeine d ohne
leiſeſte Vorbereitung auf ſie niederhageln ließ während er
zur Bekräftigung das Zeitungsblatt in der Fauſt hochhielt

n ſchwenkte fühlte ſie die ganze Härte einer brutalen
atur

Hroßes Erdbeben in Nizza viele Menſchen dabei umge
kommen Einem deutſchen Offizier der Beſchreibung nach
wird s wohl der Baron ſein beide Beine beim Rettungs
verſuch durch einen Balken zerſchmettert Na werden Sie
man nicht ohnmächtig Frau Baronin, ſagte er beunruhigt
meine Frau wollt ja gar nicht daß ich gleich mit der Thür

ins Haus fallen ſollte aber danach frag ich nicht Auf ſo n
langſames um den Berg gehen verſteh ich mich nicht
So trinken Sie eins, und er goß ihr dabei den ganzen Jn
halt eines ſchnell gefüllten Waſſerglaſes in täppiſcher Gut
müthigkeit durch die feſt zuſammengepreßten Zähne über Kinn
und Buſen hin

Jeſes Jeſes de Fruentimmer, lamentirte er dabei Jhm
wurde und bange vor dem ſtarren weißen Geſicht Er
verlor ſchließlich die Geduld als ſie wie entgeiſtert da gegen
den Thürrahmen lehnte Spornſtreichs lief er hinunter und
ſchickte ſeine kleine Frau hinauf

Anſpannen laſſen ſagte Victoria mühſam
Die kleine Frau ſah furchtſam aus Er hat für Gretchen

mit ihren Zahnkrämpfen mir den Wagen zum Doktor heut
früh verweigert weil die Pferde parat ſein müſſen falls es
ſich klärt, warf ſie ängſtlich ein

Jch z zahle was er will rief Viktoria
Die Frau verſchwand und kam eifrig nickend wieder

gelaufen
Er läßt gleich anſpannen Kutſchwagen oder Leiterwagen

fragte ſie atemlos
Ganz egal nur ſchnell daß ich den Abendzug noch er

reiche Bitte packen Sie mir mit Liſette ein paar Sachen
zuſammen

Soll Liſette mit
Nein ſie hält mich auf

Und nun ging Viktoria die Entſchloſſenheit ſelbſt mit feſt
zuſammengepreßten r auf und nieder auf und nieder wie
ein Raubthier im Käſig während die beiden mit leiſem
Flüſtern die nöthigſten Kleider zuſammenpackten

Die Ungeduld u ſie innerlich auf bis die altersmüde
Du mit den bl Fenſtern vorgewackelt kam Die Un
geduld wogte wie ein Fieber in ihr während die feiſten Brau
nen im Schneckengang ſie durch die aufgeweichten Landwege
karrten Das Ungeduldsfieber e mit der ſauſenden Ge
chwindigkeit mit der der Eilzug ſie den blühenden Geſtaden

Rivierg zutrug
Jch liebe liebe liebe klapperte jetzt in ewiger

Melodie der ſch de Eiſ 7 während ihre ge
ſchäftige Phantaſie vorauseilend das ſchreckliche Bild e vor
malte der junge kräftige Mann aus helfender Nächſtenliebe
zum K geworden O wie ſie gut machen wollte wennGott ihn ihr am Leben ließ Nun würde wohl keine andere

d eitig machen nun konnte ſie ihre Pflicht erfüllen
ihre Pflicht in ſorgender erbarmender Liebe nun konnte ſie

m alles ſein alles werden wonach ihr darbendes Herz jetzt
dürſtete und er würde es ihr zurückzählen in tauſendfältiger
Liebe Jetzt brauchte ſie ſich nicht zu demüthigen vor ihm im
Staube zu kriechen um vielleicht dennoch von ihm zurückge
v zu werden wenn ein anderes Bild ſeine Sinne ſchon

Stolz dort vorzufahren getraute ſie ſich nicht weil ſie ſich
bei den Brandenſteins zu ſehr als Fremde jetzt gar als Aus
geſtoßene fühlte

Die Zeitungen mußten in ihren Berichten doch arg über
trieben und die irre Angſt die Menſchen kopflos gemacht
haben daß ſie im erſten Schrecken beſinnungslos davonſtürzten
Wohl waren noch Spuren des ſchrecklichen Naturereigniſſes
in einzelnen zertrümmerten Häuſern theilweiſe zuſammenge
fallenen Gebäuden bemerkbar als ſie durch Nizza hindurch
fuhr aber von einem verheerenden Elementarausbruch be
merkte man nichts mehr und als ſie gar jenſeits in das ent
legenere Gebiet der verſtreuten Villen an der Promenade des
Anglais längs der Meeresküſte kam bemerkte man kaum eine
Spur mehr davon

Viktoria verſuchte unterwegs in ihrer Herzensangſt den
Kutſcher en indem ſie Pruß Namen nannte Jnſüdlicher Lebendigkeit ſprudelte er Begeiſterungsworte heraus
O der Tapfere o der Herrliche der Geſegnete möge

ihn die Madonna ſegnen weiter verſtand ſie nichts und
mußte ſich in Geduld fügen bis der Kutſcher am Fuß eines
Hügels auf ihren vorher geäußerten Wunſch hielt

Amphitheatraliſch in Teraſſenabſtufung ſenkten da zwei
per ihre herrlichen Gartenanlagen bis an das Meer

erab
Beklommenen Herzens ſtieg e bergauf nachdem ſie ſich ſo

gut es gehen konnte mit dem Kutſcher verſtändigt ihre Koffer
chen im Hotel Elyſée abzugeben und dann zurückzukommen
und ſie hier zu erwarten

Jn dumpfer Angſt ging s höher und höher
Wird ſie einen Sterbenden vielleicht einen Todten ſinden

So ſtill und dunkel liegen die Villen mit ihrer unerleuchteten
Front als bärgen ſie kein Leben in ſich

Viktorias Herz ſchlägt zum Zerſpringen da ſie nun in
leicher Höhe mit der Einfahrt ſteht und das von einer Hänge
aterne überflackerte Meſſingſchild an dem kunſtvoll geſchmie
deten Gitter ſtudirt

Henry Mare Bikham ſteht darauf Alſo muß die rechter
hand welche die breite Freitreppe mit dem andern Grundſtück
theilt die der Swifts ſein Auf dem breiten Abſatz der im
mächtigen Rundbogen ſich ausdehnt um den antike Steinbänke
ſich hinziehen und wo ein herrlich modellirter Löwe aus weit
offenem W einen klaren Waſſerſtrahl in das Muſchelbecken
ſpeit ſteht Viktoria noch eine Sekunde ſtill und legt die Hand
auf das hämmernde Herz Der ſtolzen Frau iſt merkwürdigbang zu Muthe Eine ungewohnte Zaghafügtett will ſie er

faſſen gegen die ſie gewaltſam ankämpfen muß
Gehört ſie dahin Wenn man ſie mit eiskalter Höflichkeit

nun fragt was e wolle Hat ſie die Entſchuldigung eines
liebenden Weibes d ſie dann ſagen Es läßt mir keine

Wird man ihr Glauben ſchenken Wird man ſie
nach all dem er uere nicht als einen läſtigen Ein
dringling betrachten der keine Anrechte an ein Willkommen
und keinen Platz unter Pruß nächſten Angehörigen hat

O auch das jede Demüthigung jede verdiente will ſie ja
ertragen nur ihn ſehen nur von ihm hören

Sie haſtet nun die linken Treppenſtufen hinauf und ſchreitet
durch die angelehnte Gitterthür

Ein Paradies nimmt ſie jenſeits der Mauer auf Ein viel
armiger Kandelaber auf hohem Sockel gießt blendendes Licht
über dieſe üppige Wildniß von hochſtämmigen Myrten Ole
andern Orangehainen aus denen es berauſchend blüht und

erfüllte duftet und denen das metalliſch dunkle Grün des LorbeersEs war ſ Abend als Viktoria Nizza erreichte die hochragenden vielformigen Palmen ein ſüdliches Kolorit
x dem nhof erkundigte ſie ſich nach der Villa Mar geben

Fortſ folgt

u77 MesalliancenOriginal Roman von E Roſſi
Elftes Kapitel

Willy Krogmann hielt ſein Verſprechen und machte pünktlichſeinen Mi uch im Variete Wheeter de gheſt er
wartete ihn e ganze nvebageigten des Raumes legte ſich
drü auf ſeine Stimmung Das Lokal war gereinigt die
S noch umgekippt auf den Tiſchen der ungeheizte

t und ſchlecht gelüftet dunſtete noch den Hauch vor
en Rauches und Bieres ausſchöne Mädchen dülte ſich fröſtelnd in einen Pelzmantel

den ſie über die Schultern gehängt hatte Willy ſah mit degou
tirtem Blick umher Fräulein Blanche hier können wir dochunmöglich eine längere Ausſprache halten

Auch ſie ſah ſich um als bemerke ſie jetzt erſt die Unbehaglich
keit Zinig Kellner lungerten umher die Scheuerfrauen
begannen Staub zu wiſchen zum Ueberfluß kam noch der
S die neue Soubrette und begannen eine Klavier

e

Durch Willy s Kopf ſchoß ein Gedanke Wenn Sie volles
Vertrauen zu mir haben Fräulein kaum hundert Schritte
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von hier beſitze ich eine Villa ſie iſt zwar noch nicht eingerichtet
doch wird mein Portier der dort bereits wohnt ein behaglicheres
Plätzchen haben wollen Sie

Sie nickte ſtumm ſchlug die Kapuze ihres Mantels über den
Kopf und ging neben ihm her dem Ausgang zu ſie über
ſchritten die Chauſſee als eine kleine Kalvalkade im blinkenden
Sonnenſchein von der Stadt herflog

Die Excellenz der Prinz Erich Herren und Damen vom
ofe
Willy drückte den Hut tief ins Geſicht und eilte vorwärts

Man konnte zwar nicht erkennen wer ſeine Begleiterin war da
die Kapuze ſie völlig verhüllte aber dies Begegnen blieb dennoch
eine Fatalität Es waren zwei Herren dabei die geſtern abend
das Künſtler Souper getheilt ſie würden errathen wer ſeine
Begleiterin war und dieſer Promenade ein ganz anderes Motiv
unterlegen wenn ſie ihn in ſeine unbewohnte Villa verſchwinden
ſähen und ihm lag daran ihre Ehre unangetaſtet zu wiſſen
weshalb er konnte ſich ſelbſt keine Rechenſchaft geben zaber erfühlte ſich beſorgt als gehöre ſie zu jenen Exkluſiven die da
zwiſchen den Eberhard ſchen Beſitzungen auf der Landſtraße hin
ſchoſſen vorbei an dem ſchwarzen Marmorſtein der heute in
das weiße Leichentuch des Schnees gleich der ganzen anderen
Landſchaft eingehüllt lag

Eine leere Droſchke fuhr vorüber er winkte ſie hielt
Steigen Sie ein Fräulein ich führe Sie zu meiner Mutter
Und ſie ſtieg ein zu gleichgiltig um ſeine Motive zu erfragen

vertrauensvoll und blind gehorchend Jm Wagen erklärte er ihr
dann den Grund ſeiner Sinnesänderung ſie warf die Kapuze
zurück und nickte ihm dankbar zu Dann ſagte ſie leiſe Wie
gut Sie ſind Aber Jhre Schonung die Vorſicht welche Sie
anwenden ſagt mir ſchon im Voraus daß die Nachricht über ihn
Ademar nur Beſtätigung des Schlimmſten ſein kann Ademar
iſt todt nicht wahr

Er wich aus Wir haben ja noch nicht einmal feſtgeſtellt ob
wir denſelben Mann meinen Fräulein oder muß ich Frau ſagen
iſt Jhr Mädchenname nux nom de guerre

Sie blickte überraſcht auf Jch Frau verheirathet O nein
ich bin in der That noch ein Mädchen

Er wurde verlegen wohin ſollte er die kleine AnitaIiren Doch der Wagen hielt am Marttplatz und ſie ſtiegen
aus

Frau Lisbeth ſaß ahnungslos in W viereckigen Lehnſtuhl
am Fenſter der reine Froſt ließ ihrem Rheumatismus ſchonungs
volle Ruhe als Willy etwas haſtig eintrat Sie wußte daß er
gegangen war dieſe mexikaniſche Hexe zu befragen fuhr aber
wie eine Kugel rund über das Zimmer als er ſagte Beſte
Mama Lisbeth drüben bei mir iſt Blanche habe die Güte und
ſei gegenwärtig bei unſerer Beſprechung ich glaube ſie wird
weiblicher Hilfe bedürfen das arme Kindl

Mehr bedurfte es bei der herzensguten Frau nicht aber wenn
ſie noch Vorurtheile gegen dieſe Kaſte beſeſſen ſo war das wie
ausgelöſcht als ſie das ſchöne Mädchen mit dem traurigen
Zächeln erblickte Sie reichte ihr freundlich die Hand und drückte
ſie wieder in die weiche Cauſeuſe zurück aus der Blanche ſich bei
ihrem Eintritt erhoben dann nahm ſie an ihrer Seite Platzeingedenk deſſen daß Willy von weiblicher Hilfe geredet

Alſo Vertrauen gegen Vertrauen Fräulein Blanche erzählen
Sie mir von Jhrem Ademar ich will dann ſehen ob die Jden
tität ſtimmt Mama verſteht kein Wort engliſch ich ſelbſt gelobeJhnen was Jhre Schickſale betrifft Diskretion ſehen Sie in
mir einen wahren Freund

Wie es ihre Art war nickte ſie ſchwermüthig dann begann ſie
leiſe zuerſt nach Worten ſuchend allmälig ſich in der Erinne
arg erwärmend zuletzt vingeriſſen von ihrem Schickſal zu er
zählen

Es mögen jetzt faſt zehn Jahre her ſein ich war noch ein
Kind da kam eines Tages ein Fremder auf unſere Hacienda un
bat um Gaſtfreundſchaft Jch hatte noch nie einen Mann wie
ihn geſehen unſere Herren ſind klein zierlich ſchwarzäugig und
ſchwarzlockig er war groß ſiattlich ſeine Augen ſo blau wie der
wolkenloſe Himmel meiner Heimath leuchteten unter ſeiner weißen
Stirn hervor Haare wie mit Goldſand beſtreut ein ebenſolcher
Schnurrbart gehörten zu dieſen blauen Himmelsaugen eine
Seltenheit im Tropenlande wo die glühende Sonne die Haut
braun küßt und das Haar ſchwarz Jch hing mich nach leidenſchaftlicher Kinder Art an dieſen ſchönen die dine er war vor

nehm in jeder Weiſe mir gefielen ſeine ſilbernen Doſen worin
er Cigaretten und Feuerzeug trug ſeine Schreibtaſche war mit
ſeidenen Blumen und Namen geſtickt o ich ſehe es noch das
roße ſchöngeſchwungene W es ſtand auch in alle den feinen

Battiſttüchern und lief durch ſeine ganze Wäſche eine Krone war
darüber er mußte mir erklären was das bedeute und er ſagte
ſtolz es ſei dies das Zeichen daß er ein Baron ſei Er lebte
bei uns ein ganzes Jahr unterrichtete mich und Roſa in der
deutſchen Spräche im Turnen im Reiten er führte Papa s
Bücher und zeichnete der Mama Muſter zum Sticken es war
eine ſchöne ſchöne Zeit

Und wie nannte er ſich Ademar
Nein damals noch nicht wir nannten ihn Baron Wally

ſo hatte er ſich eingeführt als Papa ihn in Mexiko getroffen
und als Gaſt zu ſich geladen Ein Jahr während wir ihn an
beteten Alle Alle dann ging er trotz unſerer Bitten und
Thränen ich weiß es noch wie heute er ſprengte davon während
ich mich auf den Raſen warf und in Verzweiflung meine Zähne
in das grüne Gros einſchlug Doch er hatte verſprochen wieder
zu kommen und ich hoffte hoffte mit der ganzen Gläubigkeit
einer Kinderſeele die noch nie getäuſcht worden Dann kamen
die ſchrecklichen Zeiten des Krieges mein Vater ging in die Stadt
und kam nie wieder die Mutter ſtarb Jnſurgenten plünderten
unſere Hacienda und brannten nieder was ſie nicht fortſchleppen
konnten uns thaten ſie nichts zu Leide unſere Jugend mochte
ſie rühren Zwei weinende Kinder irrten wir auf den Straßen
Mexiko s umher o es gab damals viele arme Waiſenkinder

Das Schlimmſte blieb uns erſpart noch ehe die erſte Nacht
hereinbrach ſah ich einen Mann durch die Straße daherkommen
Baron Wally ſchrie ich mich mit letzter Kraft in ſeine Arme

ſtürzend er fing mich auf wir waren gerettet
Als ich zur Beſinnung kam lag ich auf dem Ruhebett eines

unbekannten Raumes Roſa ſaß neben mir über mich gebeugt
ſtand Wally und rieb meine Schläfen Gott ſei Dank rief er
fröhlich als er meine Augen geöffnet erblickte Mein liebeserzchen hat ſich erholt fürchte nichts mehr ich werde für

uch Beide ſorgen
Jch ſah ihn an wie man den Erlöſer am Kreuz anblickt

damals kaum dreizehnjährig ahnte ich noch nicht daß dies Ge
fühl welches ich für Dankbarkeit hielt bereits Liebe war
Liebe eines heißen Herzens

Sie ſah Frau Lisbeth an und nickte mehrere Male mit dem
ſchönen Kopf als wollte ſie ſagen Du verſtehſt mich zwar nicht
aber Du ahnſt doch wovon ich ſpreche Dann ging ſie raſch
im Sprechen weiter Wir befanden uns in der Brettergarderobe
eines Circus Wally erzählte uns er ſei Parforcereiter heiße
Ademar da Wally nur ſein Vorname ſei er könne uns auch
nicht ſagen wie er eigentlich heiße denn ihn binde ein Schwur
Er frug uns ob wir bei ihm bleiben und ſelbſt unſer Brot ver
dienen wollten

Ob wir wollten wenn wir nur wüßten wie
Zwei Monate täglicher Reitübungen und Turnen am Trapez

wie wir Beides ſchon ein Jahr lang bei ihm im Elternhauſe er
lernt unſere große Jugend die zierlichen Erſcheinungen der
Kinder Roſa war ſogar eine entwickelte Schönheit that das
ihrige wie geſagt nach zwei Monaten debütirten wir man
nahm unſere damals noch ſehr geringe Leiſtung mehr als gütig
auf war es doch Ademar der Abgott des Publikums der
uns einführte Dann wurde es bekannt daß unſer Vater ein
Opfer des finſteren Juarez geworden man wußte nicht ob
er getödtet oder im Kerker ſchmachte Mächtige Gönner er
ſtanden den beiden Kindern des Märtyrers man forſchte nach
eines Tages nach der Vorſtellung fanden wir in unſerer
Garderobe einen gebrochenen Greis wir erkannten ihn
nicht Ein ſtolzer ſchwarzhaariger Mann war er gegangen ge
beugt gelähmt mit weißen Haaren kehrte er nach einem Jahre
wieder unſer armer armer Vater An Ademar s Bruſt habe
ich meine Verzweiflung ausgeweint

Welch ein Glück daß wir imſtande waren den Hilfloſen zu
ernähren Der Direktor bewilligte uns eine Benefiz Vorſtellung
der Patriotismus deſſen Opfer der Vater geworden bereitete
uns eine Ovation einen Erfolg Der ſtabile Cirkus blieb unſer
Heim man ließ uns nicht fort und wir waren glücklich
dauernden Verdienſt zu finden Auch Ademar blieb noch ein
ganzes Jahr z Lehrer unſer Freund ich erfuhr auch
weshalb er ſein Verſprechen wiederzukommen nicht gehalten er
hatte zuerſt unter den Unſeren gekämpft war dann in die Llanos
erathen und zwei Jahre ein Llaneros geweſen Sie wiſſen
äger welche in den Steppen die wilden Pferde und Ochſen

eignen und bändigen Daher ſeine unvergleichliche Kunſt des
eitens
Eines Abends kam in unſeren Cirkus ein fremder Mann der

eine junge Dame mit ſich führte Sie war auch dunkel wie die
Töchter unſeres Landes aber dennoch keine Mexikanerin ihre

war licht ihr Auge blau Je heute noch nicht wiedemar mit ihr bekannt wurde Sie tief auf und barg
das ſüße Geſicht in den Händen Aber ſie lernten ich kennen
lieben eines Tages ging er ohne Adieu nur eine Zeile

uns Forſcht nicht wo ich geblieben ich gehe ins
ü 44
Was ſoll ich von dieſer Zeit ſagen die nun folgte Jch habe

gelebt denn ich hatte einen Vater zu ernähren Ader nurvegetirt Doch ich betete zu Gott für fein Glück nnd es ſollte
doch nicht ſein Er kam wieder nicht wie ich gefürchtet mit
ſeinem Weibe aber mit einem Kind im Arm

Meine Frau iſt todt mein Schwiegervater der ſich eigentlich
nie einverſtanden mit unſerer Ehe erklärte zürnt mir unverſöhn
lich da bin ich gegangen und habe nichts genommen als mein
Kind Jhr meine Schweſtern werdet für Anita ſorgen frei bin
ich wieder es lebe die freie Kunſt

Das Publikum jauchzte als ſein blonder Abgott am Abend
wieder durch die Manege rauſchte Fortſ folgt
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